
ständlich unter dem Gesichtspunkt, daß für die 524

Einwohner von Bildstein ein rüstiger Priester aus-

reichen müßte; auf die Bedürfnisse der Wallfahrt

nahm man dabei keine Rücksicht.

Es ist nur dem Eingreifen des bischöflichen Ordi-

nariates zu danken, daß die beiden anderen Bildsteiner

Benefizien (damals der Wallfahrtskirche nicht schlecht-

hin verloren gingen. Es konnte aber nicht verhindert

werden, daß zur Besoldung des neuen Pfarrers im

Jahre 1792 das Sebastiani- und das Joachimsbene-

fizium zu einem verschmolzen und vereinigt wurden.

Von diesem Jahre an besaß Bildstein nur mehr

drei Pfründen, die Muttergottes-, die St. Josefs- und

die aus dem Sebastiani- und dem Joachimsbenefi-

zium gebildete Pfarrpfründe.

Da eigentlich erst mit dem Jahre 1792 Bildstein

als Pfarre festen Bestand hatte, so beginnt auch genau

genommen mit diesem Jahre die Reihe der Bildstei-

ner Pfarrherren. Als solche waren dort folgende

Priester tätig:

1. Johann Ludwig Sauter, geb. zu Konstanz

(1792-97)

2: Melchior Matthäus Fink, geb. zu Andelsbuch

(1797-1804)

3. Andreas Haltmeyer, geb. zu Rickenbach

(1805-14)
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